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EDITORIAL

Liebe Leserin, lieber Leser
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Immer dann, wenn spektakuläre und schwierige Situationen von Kindern und
Jugendlichen wie Kindsmissbrauch, Verwahrlosung, Schulversagen oder sexuelle
Vorkommnisse in der Schule öffentlich werden, wird die Erziehungskompetenz der
Eltern massiv in Erage gestellt und stehen diese im Kreuzfeuer der Medien. Die

Internationale Arbeitsgemeinschaft für Jugendfragen IAGJ ist ein Eorum von
Expertinnen und Experten der Jugendhilfe und des Jugendrechts aus den Ländern

Deutschland, Niederlande, Österreich und Schweiz. Sie haben an ihrer 15.

Arbeitstagung 20061 übereinstimmend konstatiert, dass Erziehungsfragen zwar
immer stärker ins Zentrum der öffentlichen und medialen Aufmerksamkeit rücken,
dass eine Dramatisierung der Situation aber unangemessen sei und es darauf
ankomme, konzeptionelle Kontroversen zu erzieherischen Eragen und Anforderungen
an Eamilien anzugehen und nicht zu vermeiden.

Die vorliegende Nummer des SuchtMagazin beschäftigt sich mit der Frühen

Förderung, d. h. der Erziehung und Bildung der Kinder im Vorschulalter. Frühe

Förderung ist schon lange ein Anliegen, hat aber durch die wissenschaftlichen
Erkenntnisse der letzten Jahre zu den Möglichkeiten einer frühen Einflussnahme auf

Lernprozesse von Kindern neues Gewicht erhalten. Damit verbunden wird die

Hoffnung, dass die Entwicklung von allen Kindern so gefördert werden kann, dass sie

ihr Leben später gut steuern und auch schwierige Situationen bewältigen können.
Besondere Beachtung soll der Förderung von benachteiligten Kindern und deren Eltern
geschenkt werden. Frühe Förderung verfolgt hier gleiche, ähnliche Ziele wie

Gesundheitsförderung und Prävention. Der Eingangsartikel von Hafen widmet sich
denn auch der theoretischen Verortung der Frühen Förderung im Rahmen der
Prävention. Der nahe Bezug zur Suchtprävention wird im Beitrag Gabriel/Weber über
das Projekt der Frühen Förderung von Kindern suchtkranker Eltern deutlich. In einigen
Ländern wie den Niederlanden, USA, England, Finnland etc. ist Frühe Förderung schon

lange ein Thema. Massnahmen in der Schweiz lehnen sich deshalb auch an
erfolgreiche Projekte im Ausland an, unter Anpassung an die schweizerischen
Verhältnisse. In dieser Ausgabe werden weitere erfolgversprechende Projekte von
Institutionen beschrieben, die sich im Hinblick auf Best Practice wissenschaftlich
begleiten lassen. Der Beitrag Dähler/Stössel setzt u.a. mit aufsuchenden
Hausbesuchen durch Laienhelferinnen auf die Stärkung der Eigenverantwortung der
Familie. Zwei weitere Artikel (Spirig Mohr/Wustmann) berichten über die interessante
Methode der Bildungs- und Lerngeschichten zur Bildungs- und Resilienzförderung, wo
Beobachtungen des Spiels von Kindern in Kindertageseinrichtungen auch

Ausgangspunkt für partnerschaftliche Erziehungsgespräche mit Eltern sind. Die im
Auftrag des Bundesamtes für Gesundheit BAG durchgeführte Review-Studie «better
together» der Hochschule Luzern/Soziale Arbeit, welche auch auf die informelle und
non-formale Bildung als noch wenig genutzte Möglichkeit in der Frühen Förderung
hinweist, ist Basis des Beitrags von Zwahl über informelle Bildung und «Förderung»
von Eltern.

Für das Lesen dieser Ausgabe wünsche ich Ihnen die nötige Ruhe und Zeit, die auch
für die Frühe Förderung ganz wichtig sind.

Enrica Zwahl

1 www.jugendhilfeportal.de/waii/showcontent.asp?ThemaID=5i35, Zugriff 30.07.2010.

SuchtMagazin 412010 3


	Editorial

